
Inhaltsstoffe und Filtersysteme (INCI)  siehe Hinweis auf Seite 2 und 3

i Hinweis:

Die angegebenen INCI-Deklarationen entsprechen dem jeweils 
aktuellen Status in unserer Produktion. Aufgrund kontinuier-
licher Rezepturoptimierungen können in den Apotheken auch 
davon abweichende Varianten angeboten werden.

LSF

LSF

AKTIV 
Sonnenschutz für Gesicht und Lippen
UV-Schutzstift
Sonnen- und Kälteschutz
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INCI- 
Namen der Grundlage

30 50 30 50+ 50+

Alcohol Denat. • •

Propylene Glycol Dicaprylate/Dicaprate • •

C12–15 Alkyl Benzoate • • • •

Tocopherol • • • •

Polyglyceryl-4 Diisostearate/Polyhydroxystearate/Sebacate •

Vitis Vinifera Seed Extract • • •

Tocopheryl Acetate • • • •

Ubiquinone • • •

Lecithin • • • •

Ascorbyl Tetraisopalmitate • • •

Butylene Glycol •

Caprylic/Capric Triglyceride • • • • •

Diisopropyl Adipate • • •

Glycerin • • •

Aqua • • • •

Glycine •

Disodium EDTA • • •

Alcohol •

Ricinus Communis Seed Oil • • • •

Limnanthes Alba Seed Oil • • • •

Euphorbia Cerifera Cera • • • •

Hydrogenated Coco-Glycerides • • • •

Cera Alba • • • •

Copernicia Cerifera Cera • • • •

Butyrospermum Parkii Butter • • • •

Triacontanyl PVP • • • •

Ascorbyl Palmitate • • • •

Glyceryl Oleate • • • •

Glyceryl Stearate • • • •

Citric Acid • • • •

Vanillin • • • •

Cetyl Alcohol • •

Hectorite • •

Cetyl Palmitate • •

Stearalkonium Hectorite •

Magnesium Sulfate •

Propylene Carbonate •

Methyl Methacrylate Crosspolymer •

Hydrogenated Microcrystalline Cera •

Octyldodecanol •

Ethylhexyl Hydroxystearate •

Ethylhexyl Isononanoate •

Isoamyl Laurate •

Synthetic Beeswax •

Silica • • • •

Sorbitan Isostearate •

VP/Hexadecene Copolymer •

BHT •

Perlite • • •

Cetearyl Glucoside • •

Styrene/Acrylates Copolymer • •

Inulin Lauryl Carbamate • •

Pentaerythrityl Tetra-di-t-butyl Hydroxyhydrocinnamate • •

LSF

Filtersystem                                                                               LSF 30 50 30 50+ 50+

Ethylhexyl Methoxycinnamate

Ethylhexyl Triazone •

Ethylhexyl Salicylate • • •

Diethylamino Hydroxybenzoyl Hexyl Benzoate • •

Bis-Ethylhexyloxyphenol Methoxyphenyl Triazine • • • • •

Octocrylene • • • •

Butyl Methoxydibenzoylmethane • • • • •

Titanium Dioxide (Nano), Silica, Dimethicone • • • •

Diethylhexyl Butamido Triazone • •

Zinc Oxide (Nano), Triethoxycaprylylsilane •

Titanium Dioxide (Nano), Alumina, Simethicone •
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Ladival® Sonnenlexikon

Actives: Substanzen/Moleküle, die über eine biologische Aktivität 
verfügen, wie z. B. Photolyase oder Antioxidantien.

Antioxidantien: neutralisieren in der Haut aggressive Stoffe wie 
Singulett-Sauerstoff und freie Radikale, die unter UV- und Infrarot-
A-Strahlung in der Haut entstehen. Sie stärken den Eigenschutz der 
Haut und verringern so mögliche Spätschäden.

Après Produkte: Nach dem Sonnenbad kann sich die Haut mithilfe 
von Après Produkten besser erholen. Sie führen der Haut ver-
lorene Feuchtigkeit zu und versorgen sie mit hautpflegenden 
Inhaltsstoffen, wie z. B. Vitamin E. Wenn die Produkte Photolyase 
enthalten, können sie geschädigte Hautzellen regenerieren. 
Dexpanthenol kann hauteigene Reparaturmechanismen unter-
stützen. Zarte Kinderhaut und trockene Haut profitieren besonders 
von der beruhigenden Wirkung eines Après Produkts; bei Sonnen
allergikern muss unbedingt darauf geachtet werden, dass das 
Après Produkt emulgatorfrei ist.

Chargenbezeichnung: wird auf jede Packung aufgedruckt (während 
des Produktionsprozesses).

Coating: ist eine Schicht, mit der Mikropigmente überzogen werden, 
um sie photostabil zu machen. 

Dermatologisch getestet: bedeutet, nach den Guidelines to 
Commission Regulation (EU) No. 655/2013, dass das Produkt 
unter Aufsicht eines Dermatologen am Menschen (in-vivo) getestet 
wurde.

Dimere/Dimerisierung: bezeichnet Photoprodukte aus DNA-Basen. 
Hierbei „verkleben“ zwei benachbarte DNA-Basen zu einem Dimer. 
Werden zu viele Dimere in der Haut gebildet, kommt es zu unter-
schiedlichen Folgeschäden, u. a. zu Sonnenbrand und Schwächung 
des hauteigenen Abwehrsystems.

DNA/DNS: Abkürzung für Desoxyribonukleinsäure, Träger der 
Erbinformation.

Emulgatoren: Inhaltsstoffe in Kosmetik- und Sonnenschutzprodukten, 
die die Vermischung von Fett und Wasser ermöglichen. In der Regel 
sehr gut verträglich, können jedoch in bestimmten Fällen unter 
Einwirkung von UV-Strahlung zu Hautreaktionen führen. 

Galenik: Das Wort „Galenik“ geht auf den römischen Arzt Claudius 
Galenus (auch „Galen“ genannt) zurück, der von 129 bis 200 n. Chr. 
lebte. Es beschreibt die wirkungsvolle Einbettung von Wirkstoffen 
in geeignete Hilfsstoffe, die gewährleistet, dass die Wirkstoffe an 
den Ort der gewünschten Wirkung gelangen. 

Inhaltsstoffe nach INCI (International Nomenclature for Cosmetical 
Ingredients): Alle Ladival® Produkte sind gemäß der aktuellen 
EU-Kosmetik-VO vollständig deklariert.

Infrarot-A-Zellschutz: IR-A-Strahlen können tief in die Haut eindringen 
und die Zelle schädigen, die Folgen sind Kollagenabbau und vor-
zeitige Hautalterung. Alle Ladival® Sonnenschutzprodukte – außer 
Aktiv UV-Schutzstifte und UV-Stick – enthalten einen speziellen 
Infrarot-A-Zellschutz aus ausgewählten Antioxidantien.

Internationale LSF- bzw. SPF-Methode: genormte Bestimmungs
methode des UV-B-Lichtschutzfaktors in Sonnenschutzprodukten. 

Lichtschutzfaktor (LSF): gibt die Wirksamkeit eines Sonnenschutz
mittels im Bereich der UV-B-Strahlung an. Je höher der Licht
schutzfaktor, umso höher auch die Absorption. Allerdings lässt sich 
dieser Lichtschutzfaktor nicht unbegrenzt steigern.

Liposomen: kleine Fettkügelchen, die zwiebelschalenartig aufgebaut 
sind. Sie bestehen aus einer oder mehreren Lipiddoppelschichten, 
die einen wässrigen Kern umgeben. Je nach Zusammensetzung der 
Liposomen können sie bestimmte Inhaltsstoffe, wie zum Beispiel 
das Algenenzym Photolyase, in die Oberhaut einschleusen.

Mallorca-Akne: häufige Dermatose der Haut in Mitteleuropa. Auftreten 
meist in Bereichen, die eine ölige Haut aufweisen können, zum 
Beispiel Gesicht, Oberarme, Rücken und Dekolleté. Mallorca-
Akne ähnelt im Erscheinungsbild einer Akne, meistens verbun-
den mit sehr starkem Juckreiz ohne Auftreten von Komedonen 
oder Pusteln. Zur Vermeidung: konsequente Anwendung 
von Sonnenschutzprodukten mit hoher UV-A-Absorption nach 
EU-Empfehlung, fett- und emulgatorfrei (z. B. Ladival® Allergische 
Haut). 

MED: minimale Erythemdosis; gibt die Menge der UV-Strahlung wie-
der, die gerade einen Sonnenbrand auslöst.

Melanin: braunes Farbpigment der Haut, das unter Sonneneinwirkung 
in der Haut gebildet wird; bewirkt Bräunung der Haut.

Mikropigmente: feinste mineralische Pigmente, wie zum Beispiel 
Titandioxid und Zinkoxid, die sich wie ein Hautschutzfilm über die 
Haut legen. Sie sind gut hautverträglich und reflektieren einfallen-
de Strahlung wie kleine Spiegel. 

PAO (period after opening): Haltbarkeit nach der Öffnung. 
Für kosmetische Mittel mit einer Mindesthaltbarkeit von mehr als 
30 Monaten kann anstelle eines Mindesthaltbarkeitsdatums ange-
geben werden, wie lange das Mittel nach dem Öffnen sicher ist. 
Diese Information wird durch das Symbol des geöffneten Tiegels 
mit Nennung des Zeitraums angegeben. 

Photolyase: Enzym, das die Regeneration sonnengeschädigter 
Hautzellen unterstützt. Dabei löst die Photolyase verklebte DNA-
Strukturen wieder auf.

Wissen von A – Z
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Photostabilität: ist die Beständigkeit des UV-Filters bei Einwirkung 
von Wärme und Sonneneinstrahlung. Sie ist abhängig von der 
Substanz selbst, den Bestrahlungsbedingungen und der kosmeti-
schen Formulierung.

Polymorphe Lichtdermatose: Wird umgangssprachlich als „Sonnen
allergie“ bezeichnet. Typisch ist stark juckender Hautausschlag 
in Verbindung mit kleinen Bläschen und Papeln. Auftreten vorwie-
gend nach den ersten Sonnenbädern der winterblassen Haut an 
den Stellen, die von der Sonne erreicht werden.

Sonnenallergie: Umgangssprachlicher Sammelbegriff für verschiedene 
lichtbedingte Dermatosen.

Sonnenbrand: entzündliche Reaktion der Haut auf zu starke UV-B-
Strahlung. 

Schutzbarriere, 1. und 2.: UV-Schutzfilter gehören zum passiven 
Sonnenschutz und wirken auf der Haut. Infrarot-A-Zellschutz und 
das Algenenzym Photolyase werden in der Haut aktiv und bilden 
den aktiven Sonnenschutz.

UV-A-/UV-B-Balance, auch COLIPA Ratio: von der EU-Kommission und 
dem Dachverband der Europäischen Kosmetikindustrie (COLIPA) 
empfohlenes 1:3-Verhältnis von UV-A-Schutz zu UV-B-Schutz. Wird mit 
dem offiziellen UV-A-Siegel gekennzeichnet.

UV-B-Schutz: Die Zahl, die auf dem Sonnenschutzmittel angegeben 
wird, entspricht dem UV-B-Faktor. 

UV-Index: Der UV-Index (abgekürzt UVI) ist eine international festge
legte Größe. In Deutschland wird der UV-Index durch das Bundesamt 
für Strahlenschutz (www.bfs.de) bekannt gegeben. 

Wasserfestigkeit: Ladival® schützt auch im Wasser zuverlässig gegen 
UV-A- und UV-B-Strahlung. Nach dem Baden und Abtrocknen oder 
nach starkem Schwitzen sollte der Schutz erneuert werden: Laut 
Definition sollte ein wasserfestes Produkt nach 2 x 20 Min. Baden 
noch zur Hälfte auf der Haut vorzufinden sein.
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